
20 STADT GIESSEN Nr. 273 | Donnerstag, 23. November 2023

POLIZEIBERICHT

Unfallfluchten – Etwa 5000
Euro Schaden verursachte ein
unbekannter Verkehrsteilneh-
mer »Am Alten Gaswerk«. Am
Dienstag parkte die Fahrerin
eines BMW ihren 4er gegen 7
Uhr im dortigen Parkhaus. Als
sie gegen 16.15 Uhr zum Fahr-
zeug zurückkam, musste sie
den frischen Schaden an der
Fahrzeugfront feststellen. Der
Verursacher hatte sich nach
dem Unfall unerlaubt vom Un-
fallort entfernt, ohne seinen
rechtlichen Pflichten nachzu-
kommen.
In der Gottfried-Arnold-Straße
ereignete sich am Montag ein
Verkehrsunfall. Ein unbekann-
ter Verursacher fuhr, vermut-
lich im Rahmen eines Wende-
manövers, zwischen 10 Uhr
und 13.30 Uhr gegen den Zaun
eines dortigen Kindergartens.
Anschließend flüchtete der
Verursacher unerlaubt vom
Unfallort, ohne sich um den
Schaden von etwa 2000 Euro
zu kümmern. Die Polizeistati-
on Gießen Nord nimmt Hin-
weise unter der Telefonnum-
mer 0641 7006-3755. (red)

»Abwarten,
Skatspielen

und Teetrinken«
Gießen (kg). Es war wieder ein-
mal schmuddeliges November-
wetter, das die vielen Geburts-
tage von Friedrich-Karl Klein-
schmidt begleitete. Dennoch
blickt er zufrieden auf 99 Le-
bensjahre.

In Stettin wurde er geboren
und machte nach der Schule
eine Ausbildung bei der Stadt-
verwaltung und wurde Beam-
ter. Den Arbeitsdienst leistete
er 1942, wurde 1943 als Soldat
eingezogen und kämpfte in
Russland. Wegen einer schwe-
ren Verwundung musste er elf
Monate im Lazarett verbrin-
gen. Ende der 1940er Jahre
machte er sich mit einem Ka-
meraden auf den Weg nach
Nordrhein-Westfalen und fand
in Olpe im Sauerland eine vo-
rübergehende Bleibe. Artikel
131 des Grundgesetzes ermög-
lichte ihm, sich als Kriegsteil-
nehmer und ehemaliger Be-
schäftigter im öffentlichen
Dienst auf ausgeschriebene
Stellen zu bewerben und so be-
gann er bei der Stadt Dort-
mund im Sozialamt. 1955 hei-
ratete er in Olpe Ehefrau Mari-
anne. 2012 gab der Altersjubi-
lar seine Wohnung in Dort-
mund auf und zog nach Gie-
ßen, wo einer der beiden Söh-
ne wohnt. Die Ehefrau ver-
starb 2013.

Mit Skatspielen hält sich der
zufriedene Senior fit, zweimal
in der Woche spielt er in der
»Guten Quelle«. Er ist mit Ab-
stand der Älteste in der Runde,
doch: »Ich kann dank meiner
Pommerschen Gene noch mit-
halten«, freut sich der ehema-
lige Stettiner, der immer mal
wieder seine Heimatstadt be-
sucht hat. »Abwarten, Skat-
spielen und Teetrinken«,
schaut der Senior zuversicht-
lich in die Zukunft. Mit der Fa-
milie, zu der auch fünf Enkel
zählen, ging es abends zum Es-
sen. Stadträtin Dorothé gratu-
lierte für die offiziellen Gre-
mien. Foto: Jung

Friedrich Kleinschmidt

Noch ist längst nicht Schluss
Jubiläumsveranstaltung der »Drei Stimmen« restlos ausverkauft – Zusatzkonzert geplant

VON STEPHAN SCHOLZ

Gießen. 20 Jahre »Die Drei
Stimmen«. Dieses Jubiläum
wollen Ingi Fett, Tom Pfeiffer
und Heinz-Jörg Ebert am 25.
November mit einem Konzert
in der Kongresshalle feiern.
Die Karten sind im Nu ausver-
kauft gewesen: »Der Online-
Kartenvorverkauf startete in
der Nacht zum letzten Sams-
tag. Morgens um 8.12 Uhr ging
die letzte Karte vom Netz. Ein
Zusatzkonzert ist in Planung«,
berichten die drei, die nur
noch gelegentlich gemeinsam
auftreten. »In nicht mal einer
Nacht restlos ausverkauft zu
sein, ist schon eine besonders
berührende Art der Wertschät-
zung«, freuen sich die drei Mu-
siker. Mit einer derartigen Re-
sonanz hätten sie acht Jahre
nach dem letzten öffentlichen
Konzert und mehr als 20 Jahre
der Gründung »nicht im
Traum« gerechnet.

Ab 6 Uhr
lange Schlangen

Dabei hatte der Vorverkauf
über die Jahre immer Erlebnis-
charakter. »Er startete Jahr für
Jahr – wie auch diesmal – am
ersten Samstag im November
um 9 Uhr im Schuhhaus Dar-
ré. Bereits ab 6 Uhr bildeten
sich Schlangen, die vom Sel-
terstor bis weit hinter Karstadt
reichten. Die ersten Warten-
den machten sich schon seit
Jahren mit Klappstühlen und
Teekannen einen Spaß aus die-
sem Akt. Hin und wieder ka-
men ›Die Drei Stimmen‹ sin-
gend die Rolltreppe vom Ele-
fantenklo heruntergefahren
und bedankten sich so zur all-
gemeinen Begeisterung musi-
kalisch für die langjährige
Treue«, erinnern sich die
Künstler. In 20 Minuten seien
die sechs Adventskonzerte da-
mals ausverkauft gewesen.

Wer nach den Wurzeln der
Formation sucht, muss weiter
zurückblättern. Genauer ge-
sagt bis in den Dezember 2001.
Ebert, einer der drei Frontsän-
ger der 1992 gegründeten Gie-
ßener Formation »Give me Fi-
ve«, fragte Pfarrer Armin Gis-
sel seinerzeit, wie Fett, Pfeiffer
und er ihn mit einem kleinen
Benefizkonzert beim Aufbau
der Behindertenseelsorge un-
terstützen könnten. »Give me
Five«, gegründet aus Anlass
des Todes von Freddie Mercu-
ry, habe sich in zehn Jahren
zuvor zu einer der erfolg-
reichsten Gießener Rock-Pop-
Gruppen entwickelt. »Die da-
maligen Musiker gingen
deutschlandweit neue Berufs-
wege und traten seit Anfang
der 2000er nicht mehr öffent-
lich auf. Aber Fett, Pfeiffer und
Ebert wollten noch einmal ih-
ren Gesang für ihren Freund
Armin Gissel in einem als ein-
malig gedachten Konzert zur
Verfügung stellen«, erinnern
sich »Die Drei Stimmen«.

Deshalb habe man das erste
Konzert in der Pankratiuska-
pelle organisiert, die »an die-
sem Dezemberabend 2001 aus
allen Nähten brach, obwohl
man das Konzert lediglich in
einem kleinen Einspalter in
der heimischen Presse ankün-
digt hatte. Aufgrund des uner-
warteten Erfolgs legte man ein
Jahr später nach. Drei Konzer-
te in der Weihnachtszeit
2002«. Erstmals sei die Gruppe
in diesem Jahr unter dem Na-
men »Die Drei Stimmen« auf-
getreten. In den Folgejahren
hätten sich die Benefizkonzer-
te in Pankratius zu einer klei-

nen Kultserie entwickelt, die
bis 2015 mit dann sechs Kon-
zerten zwischen dem ersten
und vierten Advent stattfand.

Als Ende 2004 der Tsunami
die Küste im Südosten von
Thailand verwüstete, entschie-
den sich Fett, Pfeiffer und
Ebert im Januar 2005, ein zu-
sätzliches Hilfskonzert zu ge-
ben und zeitgleich den ge-
meinnützigen Verein »Drei
Stimmen Hilft« zu gründen.
Mittlerweile sitzen ihm Mar-
grit Althaus und Stellvertreter
Prof. Klaus-Dieter Böhm vor.
Mit dem Tsunami-Konzert in
St. Bonifatius habe die Forma-
tion 70000 Euro ersungen. Sie
sei damit einer der Hauptspen-
der für den Aufbau des Wai-
senheims »Sunshine Village«
nahe Phuket gewesen.

Doch im Fokus stehe nach
wie vor die Unterstützung der
Behindertenarbeit mit der
Durchführung von Freizeiten
für behinderte Menschen.
»Diese waren das Salz in der

Suppe. Die echte Emotion«, so
Ingi Fett. Mit ihren zwei Mit-
sängern habe sie diese »wert-
vollen Auszeiten« immer mal
wieder begleitet. Dabei seien
die drei nicht nur finanzielle
Unterstützer gewesen,

Duchenne-
Muskeldystrophie

Sie hätten auch die Gelegen-
heit gehabt, in einer stetig
wachsenden Gruppe von enga-
gierten und empathischen Eh-
renämtlern – die Armin Gissel
und später Konni Marschner
aufgebaut hatte – mit anpa-
cken zu dürfen. »Zu erleben,
welches Leuchten diese Frei-
zeiten in die Augen der mit-
fahrenden behinderten Men-
schen brachte, ist ein Ge-
schenk. Von diesen Tagen im
Jahr zehren die Mitfahrenden
ewig. Und nicht nur sie – son-
dern es verbreitet sich in de-
ren persönlichem Umfeld Le-
bensfreude, Perspektive und

eine kraftschöpfende Auszeit«,
berichten die drei Musiker. Bis
heute hätten sie über eine Mil-
lion Euro ersungen, mit denen
sie auch die Forschung zur Du-
chenne-Muskeldystrophie un-
terstützten. »Aufgerufen durch
die Schicksale zweier auf den
Freizeiten liebgewonner Brü-
der, die mit einer Lebenser-
wartung von unter 30 Jahren
innerhalb kurzer Zeit verstar-
ben, engagiert sich ›Drei Stim-
men Hilft‹ für die Erforschung
dieser tückischen Krankheit.
Aufgrund der zahlenmäßig
wenigen Fälle interessierte
sich die Pharmazie wenig für
dieses niederschmetternde
Phänomen. Durch das Auslo-
ben eines Forschungsprojektes
gelang es nun, vielverspre-
chende Schritte in eine gute
Richtung zu gehen«, führen
die Musiker aus.

Darüber hinaus konzentrie-
re sich der Verein auf die im-
mer wichtiger werdende Pal-
liativarbeit rund um den Gie-

ßener Prof. Ulf Sibelius. »Die
Drei Stimmen« seien auch
Gründungsmitglieder von Pal-
liativPro. Der in den Jahren
zustande gekommene sieben-
stellige Gesamtbetrag wäre
ohne das Vertrauen und die
langjährige Zuwendung vieler
Unterstützer nicht möglich
gewesen, so die Gruppe. »Das
verpflichtet uns und erfüllt
uns mit großer Dankbarkeit«,
unterstreicht Tom Pfeiffer.

Und es gibt viele weitere Er-
innerungen: an Auftritte vor
Bundespräsident, Bundes-
kanzler und mehreren Minis-
terpräsidenten. An Shows im
Frankfurter Palmengarten,
zur Weltmeisterschaft, beim
DFB und in zahlreichen Kir-
chen. Und auch an Unterstüt-
zungskonzerte in Kanada für
die von Reinhard Schneider
ins Leben gerufene Haiti-Hilfe
anlässlich des verheerenden
Erdbebens.

Warteliste
eingerichtet

Diese Erinnerungen wollen
die »Drei Stimmen« am 25. No-
vember mit ihrem Publikum
in der ausverkauften Kongress-
halle feiern. Wegen der
»Wahnsinns-Resonanz« sei nun
ein Zusatzkonzert geplant.
»Weil der Termin mit der Loca-
tion und die Koordination des
30 Musikerinnen und Musiker
zählenden Ensembles Zeit in
Anspruch nimmt, wird es si-
cher erst 2024 stattfinden.
Aber bereits jetzt hat man un-
ter www.drei-stimmen-hilft.de
eine Warteliste eingerichtet.
Wer sich dort einträgt, wird
automatisch direkt über den
Termin informiert. Wer darü-
ber hinaus die sozialen Projek-
te von ›Drei Stimmen Hilft‹ un-
terstützen will, kann dies über
paypal@drei-stimmen-hilft.de
tun, oder findet die Bankver-
bindung auf der Homepage
www.drei-stimmen-hilft.de.«

Die Fans sind den »Drei Stimmen« Tom Pfeiffer, Ingi Fett und Heinz-Jörg Ebert (von links) treu. Deshalb plant die Gruppe ein
zusätzliches Konzert voraussichtlich im kommenden Jahr. Foto: Die Drei Stimmen

Seit 2002 treten Heinz-Jörg Ebert, Ingi Fett und Tom Pfeiffer als »Die Drei Stimmen« auf. In
diesem Monat feiern sie ihr Jubiläum. Foto: Die Drei Stimmen


